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Hat das Reich innere Schulden !
Ja , aber allerdings im Verhältnis zu den anderen Staaten

recht wenig .
„ Das Bemerkenswerteste an der öffentlichen Schuld ist

der Umfang , in dem die innere Schuld nicht allein des
Reichs , sondern auch der Länder und der Gemeinden durch
die Inflation getilgt wurde . Dadurch ist
DeutschlandeinLandfastohneinnereSchuld
geworden . Als die Stabilisierung erfolgte , betrug z. V .
der Goldwert der alten Papiermarkschuld des Reichs weniger
als IlM Reichsmark , und die Papiermarkschulden der Län¬
der und der Gemeinden waren nahezu verschwunden . . .

"

Mit diesen Worten eröffnet der Generalagent für Repara¬
tionszahlungen , I . Parker Gilbert (Amerika ) , seinen
Bericht über die öffentliche Schuld des Reichs , bezw . deren
Stand am 30 . September 1925 . Was also heute an Reichs¬
schuld vorhanden ist , das datiert aus jüngster Zeit , ist somit
zum größten Test infolge der Stabilisierung entstanden .
Wohl war das Reich schon vorher genötigt , vor allem zur
Beschaffung von Lebensmitteln , ab und zu Darlehen in frem¬
den Währungen aufzunehmen . Die eigentliche große Schuld
wurde durch die bekannte Ausländsanleihe von 800 Millio¬
nen Goldmark verursacht . Hiezu treten die Verpflichtungen
, egenüber der Rentenbank und der Reichsbank , die nunmehr
undiert worden sind und allmählich liquidiert werden . Alle

diese und einige anders kleinere Posten , die wir hier über¬
gehen können , summieren sich auf den 30 . September 1925
zu einer Gesamtschutd von 2552,3 Millionen Reichs¬
mark ( auf 31 . März 1925 : 2815,6 ) .

. Freilich ist dieser günstige Schuldenstand schwer erkauft
worden . Millionen haben in der Inflation ihr Vermögen
und ihre Ersparnisse drangeben müssen . Sie sind vielfach zu
Bettlern geworden . Allerdings hat durch das Gesetz vom
16. Juli 1925 die deutsche Regierung sich verpflichtet , die
alten Papiermarkanleihen aufzuwerten und gegen sog .
Anleiheablösungsschuld umzutauschen . Doch haben dabei die
Reparationsverpflichtungen den Vortritt . Für jene Auswer¬
tung im ersten Jahr sieht die Regierung eine Gesamtbela¬
stung von 349 Millionen Reichsmark vor , und zwar : für ein¬
malige Zahlung an Kleinbesitzer 150 , an Jahreszahlungen
zur Deckung der durch Ziehung erfolgenden Einlösung 125,
an Vorzugsrenten für bedürftige Besitzer 64 und an Ent¬
schädigungen der religiösen und mildtätigen Zwecken dienen¬
den Vereinigungen 10 Millionen .

Das Deutsche Reich hat also eine verhältnismäßig kleine
innere Schuld zu verzinsen und zu tilgen . Aber um so größer
ist die äußere Schuld d . h . unsere Verpflichtung nach dem
Dawesplan . Unsere Zahlungen für das 1 . Dawesjahr
mit zusammen 1000 Milt . Goldmark wären glücklich erledigt .
Im zweiten Jahr 1925/26 haben wir 1220 Millionen zu
leisten , und zwar — erstmalig ! — aus dem Reichshrmshalt
250 , aus der Bsförderungssteuer 250, für Verzinsung der
deutschen Industrie -Schuldverschreibungen 125 und für Ver¬
zinsung der Deutschen Reichsbahn -Schuldverschreibungen 595
Millionen . Das sind Leistungen , die jeden Schulden - und
Tilgungsdienst eines anderen Staats weit übertreffen . Wohl
ist Deutschland der drückenden Verbindlichkeiten aus inneren
Schulden enthoben , aber es steht infolge der ihm auferlegten
Tribut - (Reparations ) - Leistungen einer „ beispiellos
hohen Außenschuld " gegenüber . Mit Rücksicht auf die
Tatsache , daß das Reich infolge der Inflation seiner inneren
Schulden los wurde , hat der ehemalige Feindbund uns jene
wahnsinnig hohen Reparationszahlungen auferlegt , hat aber
nicht erwogen , mit welchen furchtbaren gefährlichen Opfern
jene Entlastung des Reichs erkauft wurde . Und auch setzt ist
das verarmte deutsche Volk nur durch die schwer« Steuer¬
belastung , durch allergrößte Sparsamkeit im öffentlichen
Haushalt und durch Aufbietung seiner letzten Arbeitskraft
imstande , jenen Herkulesaufgaben nachzukommen . Wie lange ?
Noch ein od- r zwei Jahre ? Kein Bolkswirtfchaftler im Aus¬
land hält er ,ür möglich , daß der Dawesplan auf die Dauer
durchführbar ist . V ) li .

Die Krisis dsr Gemeinschaft der Freunde
in Wüstenrot

Die „ Deutsche Sparkassen -Zeitung " befaßt sich in einem
Artikel mit der Krisis bei der „Gemeinschaft der Freunde "
und weist darauf hin , daß sich das württembergische Mini¬
sterium des Innern veranlaßt gesehen hat , gegen die Ge¬
meinschaft vmzucphen . Das Ministerium vertritt den Stand¬
punkt , daß die Versprechungen der Gemeinschaft unmöglich
von ihr gehalten werden können . In einem Schreiben an
das Justizministerium führt es hierüber aus :

„Die mathematischen Berechnungen lauten durchweg
dahin , daß ein großer Bruchteil einer gewissen (beliebigen
Anzahl von Bausparern , die als Gruppe zusammengefaßt
gedacht werden ) , zum Empfang der Bausparsumme weit
später kommt , als in dem Zeitpunkt , in dem die eigenen Ein¬
laden selbst bei der höchstbescheidenen Zurechnung dreiprozen¬
tiger Zinzeszinsen die volle Höhe der Bau sparsumm « erreicht
haben . Dies« Vaufparer erhalten also keinerlei Kredit , son¬
dern , wirtschaftlich gesprochen , ihr eigenes Geld zurück. Für

Tagesfpiegel
In der letzten Zell ist es in Katlowitz erneut zu einem

Dynamilattenlal gekommen . In der Nacht vom Samstag
zum Sonnlag wurde eine Bombe in das Lokal der Deutschen
gelegt und richtete großen Schaden an .

Entsprechend dem Wunsche des Reichstages hak der
Aeichsardeitsminister auch diejenigen höher bezahlten An¬
gestellten zum Bezüge der Erwerbslosenunkerstützung zu¬
gelassen, die in den letzten zwei Jahren vor Eintritt ihrer
Anterstühungsbedürftigkeit nicht sechs , sondern nur drei Mo¬
nate eine angestelllenversichernngspflichtige Beschäftigung
ausgeübt haben .

sie handelt es sich somit um wahre Rieten , wenn man als
Triebfeder des Abschlusses der Bausparverträge die Absicht
ansieht , die Unzulänglichkeit dieser eigenen Sparkraft durch
Krediterlangung zu ergänzen . Auf der Seite der frühest Aus¬
gelosten liegt dagegen eine Häufung von Vorteilen vor , denen
keine Ausgleichung gegenübersteht . Sie kommen von Anfang
an in den Besitz eines Eigenheims , während andere so und
so lange nebeneinander Mietzins und Spareinlagen auf¬
bringen müssen ; für sie verwandelt sich nicht nur ihr eigenes
Geld , das sie nicht jahrelang wieder verzinslich stehen lassen
müssen , rechtzeitig in Sachwerte , sondern dazu hin , das Geld
anderer , dos sie lange Jahre zu niederem Zins genießen und ,
wenn während der Tilgungszeit Geldentwertung stattfindet ,
in immer entwertetem Gelbe zurückzuzahlen haben .

"
Die „Deutsche Sparkassen -Zeitung " teilt ferner mit , daß

von allen in Frage kommenden Stellen eindeutig festgestellt
wurde , doß der Geschäftsbetrieb der Gemeinschaft der
Freunde der erforderlichen gesetzlichen Grundlage entbehrt .
Die aus dieser Sachlage zu ziehenden Konsequenzen sind auch
von dem wüttember .qisci)enMiiiister !UM des Innern mit aller
Deutlichkeit ausgesprochen . Der G - d . F . ist mitgeteilt , daß
die gekennzeichnete Rechts ' age sie vor die Wahl stellt , ent¬
weder ihren Geschäftsbetrieb aufzugeben oder doch zumindest
ihr Unternehmen auf neue rechtliche und geschäftliche Grund¬
lagen zu stellen . Von vornherein ist aber dabei abgelehnt ,
daß von der Gesellschaft etwa unter Beibehaltung der der -
zeittgen Einrichtungen um die Erlaubnis zu Lotterisveran -
staltungen und in veränderter Gesellschaftsform um die Zu¬
lassung als Depositenbank nachgesucht wird . Außerdem be¬
trachtet es das Ministerium als selbstverständlich , daß die
G . d. F . bis zur Schaffung einer tragbaren rechtlichen und :
wirtschaftlichen Grundlage ihres Unternehmens sich einer
Werbetätigkeit , wie sie seither betrieben wurde , und ins¬
besondere auch einr Festlegung von Geldern zumal in Grund¬
stücken und Gebäuden enthält .

Man darf gespannt sein, wie sich die „ Gemeinschaft der
Freunde

" zu dieser neuen Sachlage stellen wird . Zu begrüßen
ist jedenfalls , daß von der zuständigen amtlichen Stelle nun¬
mehr in völlig unzweideutiger Weise zu ihr Stellung genom¬
men worden ist.

Neue Nachrichten
Rheinlandfeiern

Besreiungsfeier in Köln .
Köln , 22. Febr . Die Kölner Studentenschaft ver¬

anstaltete einen Kommers zur Feier der Befreiung Kölns ,
der unter der Devise „Freiheit , Heimat , Vaterland " stand .
Der Riesensaal der Bürgergesellschaft war bis auf den letzten
Platz gefüllt und Hunderte , die keinen Platz gefunden hatten ,
drängten sich in den Gängen , während die Damen von den
Balkonen Zuschauer waren . Am Ehrentisch sah man Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann , Reichsjustizminister und Mi¬
nister für die besetzten Gebiete Dr . Marx , als Pertreter der
preußischen Staatsregierung Kultusminister Dr . Becker und
Vertreter der Professoren und Studentenschaften vieler an¬
derer deutscher Hochschulen. In seiner Festrede führte der
Rektor der Universität , Prof . Dr . Stier - Somlo nach
Worten des Dankes für den Leiter des Kommerses u . a . aus :
Die Universitäten sind Kulturstätten der Nation und ihre
nationale Bedeutung ist nicht außer acht zu lassen. Die
deutschen Universitätslehrer werden es sich nicht nehmen
lassen , einen würdelosen Mangel an nationalem Bewußt¬
sein dort , wo er bei der Behandlung der internationalen
Probleme auftritt , als solchen zu kennzeichnen . Die gemein¬
schaftliche geistige Arbeit der großen Kulturnationen ist
immer noch äußerst starken , für Deutschland beleidigenden
Hemmungen ausgesetzt . Ich richte an alle gelehrten Männer
und Frauen die Aufforderung , sich bewußt zu werden , welch
ungeheure Schädigung der menschlichen Kulturwerte diese
höchst ungerechtfertigte und verhetzende Behandlung deut -

scher geistiger Arbeit bedeutet . Dann nahm der von der
Studentenschaft eingeladene Reichs außenminister Dr . Str e°

semanndas Wort zu längeren Ausführungen :
In der deutschen akademischen Jugend bestehen , wie im

deutschen Volke verschiedene Einstellungen gegenüber dem

Reich und seiner Fortentwicklung . Die einen verfallen in
träumende Resignation über alte Größe und Herrlichkeit ,
andere warten auf eiu Wunderbares , das sie mit heißem
Herzen ersehnen , ohne zu wissen, woher es kommen und
wer es schaffen soll . Wieder andere glauben , daß es für
Deutschland richtig sei, die Entwicklung der Welt abzuwar¬
ten und sich erst dann mit aktiver Politik in diese Entwick¬
lung einzustellen , wenn Umrisse künftiger Entwicklung sicht¬
bar sind . Gegenüber ollen Kritiken über manches nicht-
erreichte oder manche getäuschte Hoffnung , über manche
geistige Einstellung , die sich nicht schnell genug in Taten
auswirkt , darf doch das eine gesagt werden : Wer zurück¬
schaut auf die Politik der letzten Jahre in Deutschland , der
muß mit Blü hest geschlagen oder von schlechtem Willen
beseelt sein, wenn er nicht anerkennen wollte , daß wir ein
gutes Stück vorwärts gekommen sind in der Konsolidierung
nach innen und deutscher Geltung nach außen . In dem
Kampfe zwischen Rechtsanspruch und Machtgefühl , das das
Recht selbst ausdeutet , hat schließlich doch in der Befreiung
der nördlichen Rheinlandzone der Gedanke des Rechts ge¬
siegt . Jede weitere deutsche Politik kann nur dos Ziel haben ,
auf diesem Wege fortzuschreiten . Deutschland wird ständig
bereit sein, im Geiste des europäischen Wiederaufbaues mit
offe ier Empfänglichkeit für die gegenseitigen Sttaumente
Verhandlungen über seine Stellung zu anderen Morsten zu
führen . Aber wenn der Geist von Locarno Sinnbild künf¬
tiger europäischer Politik ist , dann muß seine weithin sicht¬
bare letztt Auswirkung die schließliche Zurückziehung der
Truppen aus dem besetzten Rheinland sein . Ich kann mir ,
nicht deuten , daß man im Lager unserer ehemaligen Gegner
darüber anders denkt . Diese Frage der Zurückziehung mag
eine Frage der Verhandlungen sein , eine Frage der Technik
sein , aber sie ist die logische Auswirkung einer neuen euro¬
päischen Situation , die das Problem der Sicherheit der
Länder durch andere Wege lösen will , als durch den der
militärischen Gewalt . So gebe ich der Hoffnung Ausdruck ,
daß die Glocken am Rhein nicht zu lange schweigen mögen ,
um die weitere Freiheit deutschen Bodens zu verkünden und
der so schwer getroffenen rheinischen Bevölkerung die Mög¬
lichkeit zu geben , mit der Freude reinem Gefühl sich als Glie¬
der eines freien Deutschlands zu fühlen , das in Frieden und
gegenseitigem Verstehen mit der übrigen Welt zu leben ge¬
denkt .

Kundgebung der Bonner Universität
Bonn , 22 . Febr . Die Befreiungsfeier der Bonner Hoch¬

schule wurde am Samskag mit einer geselligen Zusammen¬
kunft der Dozenten und Studenten der Bonner Universität
in der Beekhovenhalle eingeleitet . Professor Landsberg von
der Bonner Universität begrüßte die Gäste . Solovorträge
und gemeinschaftliche Lieder umrahmten die Feier . Der
Sonntag begann mit Festgoktesdiensten in den Kirchen beider
Konfessionen . Darauf fand in der Beethovenhalle der eigent¬
liche Festakt statt , an dem u . a . Reichsjustizminister
Dr . Marx , Kultusminister Dr . Becker und 24 Rektoren von
deutschen Universitäten , der Oberprästdent der Rheinprovinz
und der Regierungspräsident von Köln teilnahmen . Nach
einem vom Intendanten des Bonner Stadttheakers , Dr . Fi¬
scher, vorgetragenen Prolog hielt der derzeitige Rektor der
Bonner Universität , Professor Byreff , die Festrede . Er er¬
innerte an die Opfeistreue des Rheinlandes , die allein die
Stunde der Freiheit gebracht habe . Der politischen Entspan¬
nung in Locarno sei auch ein Locarno der Wissenschaft ge¬
folgt . Der deutsche Gelehrte könne wieder stolz in die inter¬
nationale Welt einkreken . Kultusminister Dr . Becker sprach
im Namen der preußischen Staaksregiernng und der Aeichs -
regierung . Der heutige Tag der Befreiung solle uns nicht
vergessen lassen, welche Kämpfe im Osten Deutschlands , in
Danzig , in Oberschlesien usw . auszufechten seien . Auch an
den Kampf in Südtirol erinnerte er - Unter den Klängen
eines Armeemarsches schritt dann der feierliche Zug der Rek¬
toren und der Professoren in Amkstrachk und der Korps¬
studenten zur Universität zur Feier der Enthüllung des
Denkmals im Arkadenhof . Sämtliche Kriegerver¬
eine hatten mit ihren Fahnen Aufstellung am Denkmal ge¬
nommen . Flieger kreisten während der Feier über dem
Hof und warfen Blumenspenden ab . Nachdem die Hülle
vom Denkmal gefallen war , sprach Prof . Pranque ergrei¬
fende Worte zum Gedächtnis der 280 Gefallenen der Uni¬
versität . Im Namen der Studentenschaft sprach ihr Vor¬
sitzender, cand . jur . Schell . Das Deutschlandlied beschloß die
würdige Feier . Am Sonntag nachmittag fand auf dem alten
Zoll am Arndtdenkmal noch eine kurze Feier statt ,
bei der Reichsaußenminister Dr . Stresemann sprach . Er
feierte Arndt als Vorbild deutscher Freiheitskämpfer . Er
erinnerte weiter an das Werk von Locarno . Die Franzosen
hätten hier endgültig auf ihre Jahrhunderte alte Tradition
verzichtet . Das sei ein Ereignis von weltpolitischer Bedeu¬
tung auf Jahrhunderte hinaus . Seine Rede klang aus in
einer Mahnung zur Einigkeit und Freiheit .

- p
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An den Reichspräsidenten von Hindenburg wurde an¬
läßlich der Befreiungsfeier folgendes Telegramm gesandt :
„Die in Einigkeit zum Befreiungskommers versammelten
Studenten der Universität Köln entbieten dem Herrn Reichs¬
präsidenten treudeutschen Gruß . Wir halten treue Wacht
am deutschen Rhein " . Darauf ging vom Reichspräsidenten
folgende Antwort ein : „Besten Dank für die Grüße vom
Besreiungskommers , die ich herzlich erwidere .

"

Für Südtirol
München . 22 . Febr . Anläßlich des Todestages des Tiroler

reiheitshetden Andreas Hofer fand am Samstag abend im
öwenkeller eine zahlreich besuchte Gedenkfeier statt , die sich

zu einer machtvollen Kundgebung für das bedrängte Süd¬
tirol gestaltete . Der erste Redner , Dr . Schweinißhaupt aus
Innsbruck , gab eine ergreifeirde Schilderung der Bergewalti -
gung Deutsch-Südtirols . Der Redner wies darauf hin , daßbereits 400 deutsche Schulen vernichtet seien und der deutsche
Unterricht höchstens noch heimlich in Kellern erteilt werden
könne . Einen freigewählten Bürgermeister gebe es in ganzSüdtirol nicht mehr . Hierauf sprach Prof . Herrlich aus
Innsbruck dem bayerischen Ministerpräsidenten und dem
deutschen Außenminister Dr . Stresemann den Dank dafüraus , daß sie durch ihre Worte die Südtircller der gan,zenWelt nähergebracht hätten , so daß man sich jeßt überall frage ,was in Südtirol eigentlich los sei . Der Redner schloß seine
Ausführungen mit den Worten : „Gehen Sie hinunter nachSüdtirol , suchen Sie die Brüder auf und bringen Sie ihnen
Trost und wenn Sie es dann noch fertig bringen , von der
Salurner Klause noch weiter nach Süden zu fahren , dann
müssen Sie kein Deutscher sein .

"

AlneciklMischer Antrag auf Rewiston des Versailler Vertrags
, Neuyork , 22 . Februar

Der Abgeordnete Berger brachte im Repräsentantenhauseeine Entschließung ein , in der Präsident Cootidge ersucht
wird , eine internationale Konferenz zur Revision des Ver¬
sailler Vertrages einzuberufen . Die Vereinigten Staaten , so
führte Berger aus , beherbergen nur noch einige Menschen ,die des Glaubens seien, daß der Krieg für die demokratische
Freiheit und die Ausgabe des Militarismus geführt worden
sei . Die Regierung Frankreichs habe seit dem sogenannten
Versailler Frieden eine Lügenfabrikation unterhalten . Die
größte Lüge sei Deutschlands Alleinschuld am Kriege . Der
Versailler Vertrag sei auf dieser ungeheuren Lüge aufgebautworden .

Englisch -französischer Tauschhandel
London , 22 . Febr . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Observer "
veröffentlicht heute außerordentlich interessante

Mitteilungen über die Verbindung des Völkerbundsstreites
mit dem neuerlich geschlossenen Abkommen zwischen Frank¬
reich und der Türkei und sagt , daß , obschon der Zusammen¬
hang zwischen dem französisch-türkischen Abkommen und der
Völkerbundsfrage nicht ohne weiteres deutlich sei, dieser Zu¬
sammenhang dennoch vorhanden sei . Die Dinge lägen so,
daß Frankreich mit diesem Abkommen , falls die darüber
zirkulierenden Gerüchte zutressen sollten, einen gewissenDruck auf England ausüben könnte . Es würde damit aus
der Völkerbundsfrage ein Problem der englisch-französischen
Beziehungen . Da der Quai d 'Orsay häufig auf die Tat¬
ache der französischen Unterstüßung Englands in der Mossul-
rage hingewiesen hätte , ergebe sich daraus ein Zusammen¬

hang , denn Austen Chamberlain habe vor der Abreise Jou -
venels mit diesem eine Unterredung gehabt , worin er ganz
bestimmte Zusagen gemacht hätte . Wenn , sage man in
Frankreich , Austen Chamberlain Frankreich in der Polen¬
srage betrüge , warum sollte Frankreich unter diesen Umstän¬den das Abkommen über den Nahen Osten seinerseits ein¬
lösen? Diese Entwicklung , sagt der Berichterstatter , enthält
zweifellos ein Körnchen Wahrheit . Sie erkläre die Behut¬samkeit und Zurückhaltung , mit der die englische Regierungder Kontroverse wegen der Verfassung des Völkerbundes
gegenübersteht . Die Berichte über das Abkommen mit der
türkischen Regierung seien zwar vorläufig noch etwas uw
deutlich , wäre es aber wahr , daß Frankreich einer Grenz¬berichtigung zugestimmt habe , wobei die Bagdadbahn unter
türkische Oberhoheit käme, dann wären die englischen Inter¬
essen in der Tat sehr stark benachteiligt .

Englische Beunruhigung über das französisch- türkische
Abkommen

Paris . 22 . Febr . Das zwischen dem französischen Ober -Kommissar in Syrien und dem türkischen Außenminister ab¬geschlossene Abkommen enthält , wie Havas aus Konstantin » -pel berichtet . 16 Artikel . Im 1 . Artikel wird festaeleat . daß

die beiden vertragschließenden Teile gute Nachbarschaft mis-
einander halten wollen , Im letzten Artikel wird ei » Schieds -
gerichtsverfahrer . für Streitfälle bestimmt . Ein weiterer Ar -kikel behandelt die Absteckung der türkisch - syrischen Grenze .Die übrigen Artikel beziehen sich auf die Grenzpolizei , die
Bekämpfung von Banden und den gegenseitigen Schutz derUntertanen , ferner auf Bestimmungen über die Auslieferungvon Staatsangehörigen , das Opkionsrechk, die Bekämpfungder Kontrebande , die Vereinfachung der Zollformalitäten ,Erleichterungen für den Eisenbahnkransitoerkehr und aufBestimmungen betreffend den kleinen Grenzverkehr , die
Verteilung der Wasserläufe , des Euphrat und des Koweik ,sowie auf Truppentransporte . Die englischen Zeitungen ver¬folgen mit großem Interesse den Abschluß der Perhand¬lungen zwischen Frankreich und der Türkei . Wenn es wahrsein soll, sagt die „Westminster Gazette "

, daß durch die
Abänderung der Grenze wiederum ein Teil der Bagdad¬bahn in türkische Hände zurückgegeben würde , so würdendadurch britische Interessen berührt werden . In den poli¬tischen Kreisen der Türkei betrachtet man den Vertrag alseinen entscheidenden Schritt nach vorwärts in der Verbesse¬rung der französisch- türkischen Beziehungen und als ein«neue diplomatische Niederlage Großbritanniens im NahenOsten . Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬graph " weist darauf hin . daß der Artikel 1 des Vertrages ,in dem sich Frankreich und die Türkei im Falle eines Kon¬fliktes mit einer dritten Macht Neutralität zusicherken. ImWiderspruch zu Artikel 16 des Bölkerbundsstakuks stehe.In Paris betrachtet man den Vertrag allgemein als den Be¬ginn einer Entspannung in Syrien . „Somme Libre " weistdarauf hin , daß am Ouai d 'Orsay noch immer nichts überden Inhalt des Vertrages bekannt sei. Durch das Geheim¬nis , mit dem der Vertrag umgeben werde , falle ein schwererVerdacht auf Frankreich . Der französisch- türkische Vertragwerde mit dem türkisch - russischen Vertrag auf eine Stufe ge¬stellt. Man dürfe nicht vergessen , daß wegen Mofful ein

Konflikt zwischen England und der Türkei bestehe.
Senat gegen Kammer .

Paris » 22. Febr . Die Finanzkommission des Senats
nahm gestern in später Abendstunde die von der Kammer
abgelehnte Ausfuhrsteuer mit 20 gegen 2 Stimmen und die
gleichfalls seinerzeit von der Kammer mit 389 gegen 112Stimmen verworfene Zahlungssteuer einstimmig an , nach¬dem sie vorher den Finanzminister Doumer angehört hatte .Doumer betonte , daß die durch dieses Projekt erzielten Ein¬nahmen zum Ausgleich des Budgets unbedingt erforderlichseien . Nach deni gegenwärtigen Stand der Kommissions¬arbeiten sind 1,6 Milliarden Franken bereits von derKammer bewilligt worden , sowie weitere 3,385 MilliardenFranken an Steuern bewilligt worden , also insgesamt 4,985Milliarden Franken . Die Sozialistische Partei ist zur Oppo¬sition übergegangen . Der sozialistische Abg . Paul Faureerklärte in einer in Chalons s. S . gehaltenen Rede , die Be¬schlüsse des Senats im Verein mit dem Versagen des Links¬blocks in der Kammer bewirkten , daß die Sozialistische Par -eine klare und entschiedene Opposition einnehmen werde .Er sei von seiner Partei beauftragt , ein Manifest an diefranzösischen Arbeiter zu verfassen , in dem er die Haltungbegründe , die die Sozialisten in Zukunft zu der sich immernoch verschärfenden Finanzkrise einzunehmen gedenken . Der„Homme Libre " erführt , Fwanzminister Doumer habe er¬klärt , die Regierung werde zurücktreten , wenn die Kammerdie vom Finanzausschuß des Senats wiederhergestelltenSteuerbestimmungen ablehne würde .

Vor Brakianus Sturz .
Bukarest , 22 . Febr . Infolge der schweren Niederlage ,die die Regierung Vraticmu bei den Gemeindewahlen inganz Rumänien erlitten bat , wird der Rücktritt der Re¬gierung erwartet , um eine offene Niederlage bei den bevor¬stehenden Parlamentswa ' ren zu vermeiden . Die Regierrungsparteien haben in den Städten kaum 30 Prozent derStimmen erhalten , in Bessarabien fast keine. Die politischenParteien hielten gestern lange Sitzungen ab , um zu der neu

geschaffenen Lage Stellung zu nehmen . Die Oppositions¬parteien haben beschlossen , durch schärfste Obstruktion die
Verhandlungen im Parlament unmöglich zu machen .

Retchsregierunq und Mrtsthastskonferenz
Berti « , 22 . Febr . Zur Vorbereitung der internationalen

Wirtschaftskonserenz hat der Völkerbund einen Ausschuß ge¬bildet , der voraussichtlich im April ds . Is . zusammentretenwird und der ein Programm für die Hauptkonferenz aufzu .
stellen hat . Die Mitglieder dieses Ausschusses , darunter drei

Deutsche, find vom ViSkerbund berufen worden uns nachdessen Ansichten nicht als Vertreter der Regierungen oder
ihrer Organisationen zu betrachten . Die Reichsregisrungwird Veranlassung nehmen , die für die internationale Wirt¬
schaftskonferenz in Betracht kommenden Fragen mit ver¬schiedenen deutschen Wirtschaftskreisen zu erörtern . Es istbeabsichtigt , mit den Spitzenverbänden in Verbindung zutreten , sobald sich übersehen läßt , welche Materien für di«
internationale Wirtschaftskonserenz in Frage kommen .

Blutige Zusammenstöße !
Berlin . 22 . Febr . Am Sonntag kam es in Alt -Landsbergan der Ostbahn zu blutigen Zusammenstößen zwischen Reichs¬bannerleuten und Angehörigen rechtsstehender Verbände ,wobei 8 Personen zum Test schwer verletzt wurden . Ein

Angehöriger der rechtsstehende » Verbände erhielt so schwer«
Kopfverletzungen , daß er bald nach der Einlieserung ins
Krankenhaus starb .

In der Krefelder Stadthalle hielten gestern die Düssel¬
dorfer und Duisburger Hakenkreuzler eine gemeinsame Ta¬
gung ab , nach der die Teilnehmer in geschlossenem Zug durch
die Stadt zogen . Hierbei kam es zwischen Mitgliedern von
Linksorganisationen und den Hakenkreuzlern zu einer Schlä¬
gerei , die jedoch durch das sofortige Eingreifen der Polizei
erstiltt wurde . Zu weiteren Ruhestörungen kam es nicht.
Die Polizei stellte die an der Schlägerei Beteiligten fest .

Tirol will sich an den Völkerbund wenden
Wien . 22 . Febr . Auch der Tiroler Volksverein hat nachder Großdeutschen Partei eine Protestkundgebung gegenRamek erlassen , in der es heihi : „Wir wissen, daß Oesterreichdurch den Vertrag von St . Gerinain außenpolitisch zu völ¬

liger Ohnmacht verurteilt wurde , daß also dem österreichi¬
schen Außenminister nicht nur sehr enge Grenzen des Han¬delns , sondern auch der Redefreiheit gezogen sind . Es be¬
stand für den Außenminister kein Zwang , das Land südlichdes Brenners nicht mit seinem wahren Namen zu bezeich¬nen und es mit einem Ausdruck zu belegen , der aus der
Rüstkammer derjenigen stamint , die dieses schöne Land mit
Gewalt seines deutschen Charakters berauben wollen - Süd -
tirot mit dem Namen Oberetsch zu bezeichnen , heißt nichtnur den durch den Friedensvertrag geschaffenen Zustand an¬
erkennen , es heißt vielmehr auch die dort getriebene gewalt¬
same Vernichtung des Deutschtums billigen . Eine weitere
Enttäuschung hat die Rede des Bnndeskanzlers dem Tiroler
Volk dadurch bereitet , daß er es ablehnte , die durch die
Reden Mussolinis geschaffene Lage vor dem Völkerbund auf .
zurollen . Wir verwahren uns gegen eine solche Vertretung
der Interessen Südtirols durch den österreichischen Außen¬
minister und erklären freimütig , daß wir keinen Grund
haben , uns für den Fortbestand einer Regierung unter sol¬
cher Führung und mit solcher Außenpolitik einzusstzsn .

" —
In ganz Tirol herrscht wegen der Rede des Bundeskanzlers
Dr . Ramek anhaltend große Erregung . Für Dienstag ist in
Innsbruck eine groß ? Protestversammlung einberufen , an
der alle Parteien , auch die Sozialdemokraten , teilnehmen
werden . Wie aus führenden Kreisen des Tiroler Landtags
mitgeteilt wird , wird der Tiroler Landtag in dieser Woche
zusammentreten und beschließen, sich direkt an den
Völkerbund zu wenden , da die österreichische Regie¬
rung der Ansicht ist, daß die Voraussetzungen für einen sol¬
chen Schritt nicht gegeben sind. Der Landeshauptmann von
Tirol , Dr . Stumpf , hat sich nach Wien begeben , um der
Bundesrgierung von der großen Erregung der Tiroler Be -
völkerung Mitteilung zu machen und um von der Regierung
AHritte zu verlangen , die zur Beruhigung der Bevölkerung
beitragen können . ,

Württemberg
Stuttgart . 22 . Febr . Todesfall . Im hohen Mer

von 82 Jahren ist der frühere württ . Kriegsminister General
der Infanterie von Schnürten hier gestorben . Er wurde
1901 Kriegsminister und war der Vorgänger des bereits

- verstorbenen Kriegsministers von Marchtaler , der ihm 1906
,im Amt folgte . Kriegsminister von Schnürten hatte den
Krieg von 1870/71 mitgemacht und wahrte als Kriesminister
nicht nur die württ . Rechte , sondern nahm sich insbesondere
auch der Pensionäre , Witwen und Waisen an -

i Landwirtschaftskammerwahlen . Zur Ermittlung des
Gesamtergebnisses der Wahlen zur Landwirtschaftskammer
treten die beiden Abteilungen der Landeswahlkommission
am Freitag , den 26 . FebnuK W Arb eit», und Ernährungs¬
ministerium zusammen . -

so,

And dennoch kam das Glück . .
^ Original -Roman von Irene Hellmuth

> 16) (Nachdruck verboten .)
»Ich gehe nicht eher , bis du mir sagst, wann ich dich wie-

»ersehen kann .
"

Er hielt das bebende Mädchen fest umfaßt und rührte sichnicht von der Stelle .
»Kommst du nicht wieder einmal in den Stadtpack ? Aberda fällt mir ein , du wolltest doch am Samstag kommen ?

Stundenlang habe ich geduldig auf dich gewartet , umsonst ! "
„Nun , ich schrieb dir doch , daß wir uns am Sonntag tref¬fen wollten , daß ich am Samstag nicht fort konnte wegeneines Besuches?"

Alfred fuhr sich über die Stirn .
„Du schriebst mir ? Wann denn ? Ich habe keiner Brieferhallen, "sagte er sinnend .
„Aber ich sandte dev Brief durch meine treue Sofie nocham Samstag abend , um dich zu beruhigen .

"
„Wohin schicktest de. den Brief ?"
„Nun in deine Wohnung natürlich .

"
A

„Ich sah jedenfalls nichts davon .
" ^

Lu erzählte in fliegend, . !, Worten , was in dem Schreibenstand und berichtete von dem peinlichen Vorfall im Stadt¬park und wie sie dem Weinen nahe gewesen.
Tu wußte Alfred sogleich , wie alles zusammenhing . Dochsprach er sich nicht darüber aus , denn er wollte Lu nichtnoch mehr beunruhigen , nahm sich aber vor , Fräulein Ollyscharf ins Verhör zu nehmen ; er zweifelte nicht, daß sie denBrief unterschlagen hatte . Zu weiteren Abmachungen bliebjetzt keine Zeit , denn Lus scharfes Ohr vernahm von der

Straße her rasch sich nähernde Schritte .^ Sie umklammerte wie hilfesuchend Alfreds Arm und flü¬sterte heiser vor Erregung : „Um Gofteswillen , — Fredy ,der Later kommt ! Er darf dich hier nickt sehen ! L : würde
ZMch einsperren ! "

Alfred rührte sich noch immer nicht.
„Mag er mich doch sehen ! " sagte er in aufwallendem Trotz .

„Mag die Sache jetzt gleich zur Entscheidung kommen ! Ich ^
sage ihm , daß wir uns lieben , und nicht von einander lassen ^werden , daß er uns beide unglücklich machen würde , wollte
er uns trennen ! "

Die Schritte klangen näher und näher .
Mit der Kraft der Verzweiflung zog Lu den jungen Mann

tiefer in den Park hinein . Sie hatten eben noch Zeit , sich
hinter einem halb entblättertem Iasminstrauch zu flüchten
und hielten den Atem an ; sie fühlten , wie das Herz heftig
pochte, hörren den Generaldirektor schelten über die Nach¬
lässigkeit der Dienerschaft , die nicht einmal das Parktor bei
einbrechender Dunkelheit zu schließen sich bequemte . ^

Dann hörten sie, wie der Erzürnte einen Schlüssel aus
der Tasche nahm und das eiserne Gittertor verschloß . „Ach
Fredy , wie soll das enden ? "

^
„Mache dir meintwegen keine Sorge, " tröstete Alfred .

„Selbst wenn ich die ganze Nacht im Park zubringen müßte ,wären ^die wenigen Minuten , die ich bei dir sein könnt «,
nicht zu teuer erkauft ! Aber ich denke die Mauer schon über¬
klettern zu können "

Er maß mit den Blicken die steinerne Wand , die das Be¬
sitztum umgab , und fügte in leichtem Ton hinzu : ,/DieMauer bietet mir keine Schwierigkeiten , wofür wäre man
denn ein Turner .

"

Er küßte das Mädchen noch einmal stürmisch . :
» A !s» wann werden wir uns wieder sehen , Liebste ?"
„Ich weiß nicht , Alfred, " stammelte Lu . „Ich muß mir

erst eine Ausrede ersinnen , denn auch die Mutier will nicht ,daß wir uns heimlich treffen !"

„Run , so werde ich jeden Tag gegen fünf Uhr , wenn ichaus dem Geschäft komme , an dem bestimmte « Platz im
Stadtvark sein. Vielleicht können wir uns doch noch ein
einzigesma ! sehen .

"
, . ^Lu nickte . Sobald es mir möglich ist , werHe ich kommen ^

.Änd nun muß ich ins Haus . Lebe wohl , Alfred !" ^

„ Auf baldiges Wiedersehen !" erwiderte er , ihr fest di«
Hand drückend .

Dann sah das Mädchen zu , wie Alfred gewandt an der
Mauer empor kletterte und atmete erleichtert aus , als ein
leiser Zuruf von außen sie belehrte , daß der kühne Sprung
gelungen und Alfred die Straße glücklich erreicht hatte .

Mit raschen Schritten eilte Lu dem Hause zu und flog
zzeräuschlos Die Treppe empor , um ihr Zimmer zu erreichen .
Doch heftig erschrocken fuhr sie zurück, als sie aus der Fen¬
sternische die,Hohe Gestalt ihres Vaters erblickte, der auf sie
^ ukam .

„Halt , hier «geblieben !" herrschte er sie an , als sie an ihm
vorbei wollte , mit scheuem, schuldbewußtem Blick den Vater
streifend . Er faßte ihre Hand ; sie war kalt und lag leblos
in der seine

„Wo kamst - 'du her ? Ich suchte dich in deinem Zimmer !
Du bist ja gitnz feucht vom Nebel !"

„Ich war in Park, " sagte Lu , die plötzlich ihre Fassung
zurückgewonrren hatte , mit fester Stimme und sah dem Va¬
ter offen in das strenge Gesicht. Sie fühlte instinktiv , daß
jetzt die Entscheidung nahte . Nun galt es , sich mit Mut zu
wappnen , denn nicht weniger stand aus dem Spiel als ihr
ganzes zukünftiHes Lebensglück . Und nicht das ihr « allein ,
auch Alfred würde unglücklich werden , müßte er auf ihren
Besitz verzichten . Much für ihn galt es zu kämpfen . Ob sie
siegen würde ? — >,

„Komm mit in Main Zimmer , ich habe mit dir zu reden,"
ibot der Vater streng . ,,
Furchtlos folgte sie dem Vorangehenden .
Als der Vater die elektrische Krone eingeschaltet hatte

cd beide sich wie Zwei Kämpfer gegenüber saßen , beide
ichaufgeÄchtet, als -wollten sie ihre Kräfte messen , da war
> so still im Zimmer , daß man das Surren einer Brumm¬
iege hörte , die durch das,Licht aufgeschreckt , immer wieder
-gen das Fkfnster stieß. , V VA . . ^, L ! i (Fortsetzung folgt .)



^ Gesetz über die Aufteilung -es Dberamlsbezirks Weins,
berg. Bon zuständiger Teste wird mitgeteilt : Das Staats¬
ministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über
die Austeilung des Oberamtsbezirks Weinsberg sestgestellt.
Nach Art . 1 des Entwurfs sollen der Oberamtsbezirk und der
Amtskörperschaftsverband Weinsbera auf den 1 - April 1926
aufgelöst und auf diesen Zeitpunkt zugeteilt werden : die
Gemeinden Ammertsweiler und Mainhardt dem Oberamts¬
bezirk und Amtskörperschastsverband Hall , die Gemeinden
Affaltrach, Eberstadt, Eicheiber « , Ellhofen, Eschenau , Gell -
mersbach, Gemischen, Hölzern, Hößlinsülz, Lehrensteinsfeld,
Löwenstein, Neulautern , Sülzbach, Unterheinriet , Weiler,
Weinsberg , Willsbach, Wimmental und Wüstenrot dem Ober ,
amtsbezirk und Amtskörperschastsverband Heilbronn, die Ge¬
meinden Bitzfel- , Bretzfeld , Dimbach , Finsterrot , Goddels¬
bach, Maienfels , Neuhütten , Rappach, Scheppach , Schwab-
bach, Siebeneich, Unterheimbach und Waldbach dem Ober -
amtsbezirk und Amtskörperschastsverband Oehringen . Nach
Art . 2 wird das Amtsgericht Weinsberg auf einen von dem
Staatsministecium zu bestimmenden Zeitpunkt , aber spä¬
testens auf 31 . März 1927 aufgehoben. Die Gemeinden des
bisherigen Bezirks werden den Amtsgerichten Hall, Heil¬
bronn und Oehringen in gleicher Weise wie nach Art. 1 den
Oberämtern zugewiesen . Eine Reihe weiterer Artikel ent¬
hält die erforderlichen Einzelbestimmungen. Der Entwurf
wird dem Landtag demnächst zugehen.
E Vom württ. Kriegerbund . Der württ . Kriegerbund hatte
für das Jahr 1927 eine Ausstellung zum Ruhm der württ.
Armee beabsichtigt . In der letzten Präsidialabteiluna wurde
indessen im Hinblick auf die Wirtschaftslage beschlossen , die
Angelegenheit bis auf weiteres zurückzustellen . >»?-

Kundgebung der kalh. Vereine. Die kath . Vereine von
Stuttgart veranstalteten gestern eine große Kundgebung
unter dem Motto „Des kath . Volks Wille zu christlicher Sitt¬
lichkeit" . Obermedizinalrat Dr . Grassel , Kempten, sprach
über Leibespflege und Leibesübungen und wendete sich dabei
hauptsächlich auch gegen die Nacktkultur . Frau Ministerial¬
rat Weber » Berlin sprach über den Willen zur Sittlichkeit
im kath . Volk und kritisierte scharf die Auswüchse der jetzigen
Zeit . Die Ritterlichkeit des Manns in der Ehe und vor der
Ehe dem Weib gegenüber gehe im deutschen Volk verloren.

Einspruch der Hausbesitzer . Der Landesverband Württ.
HauS- und Grundbesitzer veranstaltete heute morgen i«
Sieglehaus zwei überaus gut besuchte und z - T . stürinisch
verlaufene Protestversammlungen gegen die steuerliche Be¬
lastung der württ . Haus - und Grundbesitzer . Die Versamm¬
lungen bildeten den Auftakt zu zahlreichen weiteren Protest¬
kundgebungen im Lande. Als Resultat wurde zunächst eine
Entschließung angenommen, in der die organisierten
Hausbesitzer Württembergs , geeint in 82 Vereinen , umfas¬
send im Familienkreis ihrer Mitglieder , rund 200 000 Wahl¬
berechtigte , nachstehende Erklärung abgeben: Der Vertreter¬
tag bestimmt , daß die Vereine künftig in gemeinsam verbun¬
dener Weise jeder politischen Partei , die ihren gerechten
Forderungen staatsbürgerlicher und steuerlicher Gleichberech¬
tigung nicht Rechnung trägt, die Gefolgschaft entziehen wer¬
den . Der organisierte württ . Hausbesitz lehnt es ab , künftig
Parteien noch zu fördern , die über seine Forderungen teils
hinweggehen, oder sie gar bekämpfen. In einer weiteren
Entschließung wurden an die Regierung verschiedene
Forderungen gerichtet . Es wird erwartet , daß den vor¬
gesehenen , aber ungenügenden Abbauvorschlägen der Reichs¬
regierung für das Miekerschutzgesetz keine Hindernisse in den
Weg gelegt werden . Eine weitere Forderung bezieht sich
auf die baldigste Durchführung der vom württ . Landtag der
Regierung empfohlenen Herausnahme der Gemeinden 2 . und
3 . Klasse

'
aus der Wohnungszwangswirtschaft, ferner der

restlichen Geschäftsräume und Wohnungen über 300 Mk .
Mietzins in kleinen, über 600 Mk . in mittleren und über
900 Mk . MiekzinS in größeren Städten. In einem wei¬
teren Antrag wird verlangt , daß Landesregierung und Land¬
tag aus den Gebäude-Entschuldungssteuer-Eingängen einen
Anteil von 25 v . Z . absondern, aus dem nachsuchenden Haus¬
besitzern ein Zuschuß zur Wiederinstandsetzung ihrer Häuser
bezahlt wird : das beste wäre allerdings die völlige Aufhebung
der Gebäudeentschuldungssteuer, da dann die Hausbesitzer
in der Lage wären , ohne Zuschuß ihre Häuser wieder instand
zu sehen . Außerdem wird verlangt , nach s 27 Abs . 3 des
Finanzausgleichsgesetzes auch in Württemberg den Haus-
besitzern zur Erhebung eines 3 v . H . Zinses aus dem Auf -
wertungsbetrag zur Deckung anfallender Aufwertungszinsen
zu berechtigen . Die vom württ . Finanzministsr angekündigke
weitere enorme Erhöhung der Gebäudeentschuldungssteuer
wurde für den württ. Haüsbesitz als untragbar bezeichnet .

Vom Tage . Samstag nachmittag gegen 3 Uhr stürzte
an der südlichen Schloßfront plötzlich einer der großen
Kastanienbäume um und fiel in den Vorgarten des Schlosses
Der Baum war offenbar an der Wurzel morsch. Glücklicher¬
weise ist niemand verletzt worden. Nur die steinerne Um-
zäumung des Schlosses wurde stark beschädigt.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 22 . Febr. Vom Heilbad Hoheneck .

In der nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderats wurde der
Betrieb des Heilbades in Hoheneck an Reinhold Weng -
Stuttgart übertragen .

heiibroun , 22 . Febr . Einspruch gegen die
Steuerlast . Auch hier fand gestern eine Massenkund¬
gebung des Handwerks gegen die steuerliche Ueberlastmij :
statt, und es wurde die seinerzeit in Stuttgart beschlossen «
Erklärung angenommen.

Heidenheim , 22 . Febr . Neue Starkstromleitung
Zum Anschluß des Ueberlandwerks Ellwangen an das Lei¬
tungsnetz der W . Landeselektrizitäts -Aktiengesellschaft muß
eine 60 000 Volt-Hochspannung von Herbrechtingen ab »er
gelegt und vorwiegend über städt . Waldbesitz geführt werden
Zwischen der Gesellschaft und der Stadt wird ein diesbszüg
licher Vertrag genehmigt.

Ein Antrag im Gemeinderat , die Kosten für die Durch¬
führung des Volksentscheids in der Fürftenabfindun -gsange-
lrgenheit auf die Stat : ?asse zu übernehmen, wurde abgelehnt.

Dürrmenz-Mühlacker , 22 . Febr . AllgemeinerPreis -
abbau - Mit wenigen Ausnahmen haben hier die Laden¬
geschäfte, Handwerker, Metzger , Bäcker, Wirt« und ander«
Geschäfte in einer Versammlung unter Leitung von Schult-
heiß Wöu . ' r beschlossen , ab Montag , 22 . Februar, ihre bis¬
herigen Verkaufspreise zu ermäßigen . Die Ermäßigung

.wird je nach Ware zwischen 5 und 20 v . H . liegen . — Dieser
Beschluß der Selbsthilfe ist eine vorbildliche Tat, auf die alle
Mitwirkends» stolz sein könncu . Der Erfolg wird nicht aus-
bleiben; andere Genieinden und Städte werden diesem Bei¬
spiel folgen müssen . Wohl fehlten nicht die Zagenden und
Klagenden, die Wankelmütigen und diejenigen, die ihr Heil
von der Regierung oder der Vorsehung erwarteten , aber die
Mehrzahl zeigte Vertrauen in die eigene Kraft und in ihren
Schaffenswillen, so daß der einzig gangbare Weg, der durch
den Vorschlag des Ortsvorstehers gezeigt wurde, zum Be¬
schluß erhoben werben konnte . Achtung vor diesen Männern

der Tat ! Mit Allem Beispiel ging die GeMMbe voran ,
indem sie die Tarife ihrer Betrieb (Elektrizität, Waffer und
Sollzinsen der Sparkassen) in gleicher Welse ermäßigt« .

Neuenbürg . 22 . Febr . Jugendlicher Selbst¬
mörder . Gestern morgen wurde der 14jährige Karl
Frnkbeiner, Sohn des Mechanikers Karl Frnkbeiner, an der
Türklinke in der elterlichen Wohnung erhängt aufgesunden.
Der Grund zur Tat ist noch unbekannt.

Crailsheim . 22 . Febr . Vergiftete Hunde . In den
letzten Tagen sind fünf Hundebesitzern ihre zum Teil wert¬
vollen Tiere verendet. Man nimmt an , daß sie durch Gift
umgekommen sind .

Honau OA . Reutlingen , 22 . Febr . Zugsgefährdung .
Etwa 300 Meter unterhalb der Haltestelle Lichtenstein , an
der Stelle , wo das Eisenbahngleis dickst an den senkrechten
Felsen hinführt , stürzte am Freitag mehrere Meter hohe
Stützmauer ein , und das Gleis war mit Mauertrmnmern
übersät. Der in R u klingen 1 .55 nachm , abgehenbe Zug
nach Münsingen konnte etwa 50 Meter vor der Unfallfteke
zum Halten gebracht werden, so daß ein großes UnMck ver¬
hütet w rde . Schon vor einigen Tagen sind an anderer
Stelle des Ho ^ - Felsstürze

Tübingen, 22 . Febr. 8 0 . Geburtstag . — Lin
Messerheld . Postrat a . D . Dr. Schüttle vollendet
»m 22. Februar sein 80 . Lebensjahr. — Der 21 I . a . Maurer
Ernst Koch von Dettenhausen, der wegen Diebstahls und
wegen gefährlicher Körperverletzung wiederholt vorbestraft
ist, wurde vom hiesigen Schöffengericht wegen gefährlicher
Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Er
hatte im Rausch seinen Bruder in den Arm gestochen.

Aichhalden OA . Oberndorf, 22 , Febr . Freiwilliger
Tod . Aus unbekannten Gründen erschoß sich der erst seit
zwei Jahren verheiratete Haderer in der Scheune des Hauses
seiner Ähwiegermutter Beata King in der Parzelle Bühlen .
Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Ulm , 22 . Febr . Lebensrettung . Der 17 I . a . Adolf
Dörner sah, als er unterhalb der Eisenbahnbrücke spazieren
ging, in der Donau einen Körper auf und nieder sinken und
glaubte auch einen Schrei gehört zu haben . Sofort sprang
er in den sich dort befindlichen Strudel, sah in der Dunkel¬
heit den Kops einer Frau auftauchen und konnte diese gerade
noch an den Haaren fassen, bevor sie wieder in dem Strudel
versank . Er brachte die schon Bewußtlose glücklich ans Land.

Aulendorf, 22 . Febr . Handwerkerprozeß . Gestern
fand hier eine stark besuchte Versammlung der Oberschwäbi¬
schen Gewerbevereine statt, in der gegen den von der Reichs¬
regierung vorgelegten Gesetzentwurf betr . Förderung des
Preisabbaus Protest erhoben wurde, desgleichen gegen die
von der Handwerkskammer Stuttgart angestrebte Zusam¬
menlegung der Handwerkskammer zu einer einzigen
Kammer mit dem Sitz in Stuttgart . Weiterhin wurde auf
Vorschlag von Landeseisenbahnrat Kah eine Resolution an¬
genommen, die den Landtag und die Reichsbal Direktion
Stuttgart dringend bitten, den Ausbau des Bahnhofs
Aulendorf schleunigst wieder aufzunehmen bzw . durchzu¬
führen.

Hoßkirch OA . Saulgau, 22 . Febr . Fastnacht und
Alkohol . Einen folgenschweren Ausgang nahm ein nach
dem Fastnachtsumzug entstandener Streit unter den bei
diesem mitwirkenden Reitern . Nach heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen letzteren , wobei der Vater des 24 Jahre
alten Wunibald Schmid nachher gleichfalls mit ihm in Wort¬
wechsel geriet, entfernre sich der junge Mann und man fand
diesen Dienstag früh erschossen in der Nähe des Hoßkircher
Sees auf. Im anscheinend nicht mehr nüchternen Zustand
hat er sich selbst erschossen .

Skafslangen OA . Biberach, 22 . Febr. Zwei Men¬
schenopfer eines Brand Unglücks . Am letzten
Freitag abend brannte das Wohn- und Oekonomiegebäude
des Landwirts Karl Restle ab . Außer dem Vieh konnte
nahezu nichts mehr gerettet werden. Nachdem das Feuer
längst eingedäinmt und für die Nachbarschaft keine Gefahr
mehr vorhanden war, übernahm ein Zug der Feuerwehr
wechselweise die Wache . Morgens 3 Uhr drangen junge
Leute von der Feuerwehr in das glimmende Gemäuer ein ,
um in der Küche einen Balken umzustoßen. Von der herab¬
stürzenden Decke wurde der 20jährige Alfons Schmidberger,
Sohn des Bauern Josef Schmidberger, und der 27jährige
Karl Mock , Sohn der Witwe Mock , erdrückt , sodaß der Tod
sofort eintrat.

Wolkeksweiler OA . Ravensburg , 22 . Febr. Brand .
Am Sainstag ist der große Stadel des Landwirts Fäßler
in Tepfenhardt aus noch unbekannter Ursache niederge¬
brannt. Das Vieh konnte noch gerettet werden. Futter¬
vorräte , eine Sämaschine und eine Reihe von Fuhrwagen
sind verbrannt .

Isny , 22. Febr . Brand . Vorgestern früh schlug eine
mächtige Lohe in südöstlicher Richtung der Stadt empor.
Zwei große Schuppen der Oberschwäb . Fahrzeug G . m . b . H .
brannten , und das ganze Anwesen samt Wohnhaus war in
größter Gefahr . Die Entstehungsursache des Feuers ist un¬
bekannt. Zwei Autos verbrannten .

Neukirch OA . Tettnang , 22 . Febr . Verhafteter
Brandstifter . Unter dem Verdacht, den Brand beim
Landwirt Hirscher in Gunzenweiler gelegt zu haben, ist am
Samstag der Knecht eines Nachbarn verhaftet worden. Der
Grund soll Rache fein. In der Dachstube des abgebrannten
Hauses wohnten die beiden Brüder der Schwiegermutter des
Besitzers , der 79jährige Stefan und der 82jährige Andreas
Schnell ; letzterer ist bei dem Brand ums Leben gekommen .

Friedrichshafen» 22 . Febr . Todesfall . Oberjustizrat
Eduard Eggert , bekannt durch seine dichterische Tätigkeit
hauptsächlich durch seine Heimatspiel« „Frau Wendelgard"
und „Die Welfensage "

, die in Friedrichshafen und in Wein¬
garten zur Aufführung gelangten, ist im Alter von 74
Jahren gestorben .

Vom Oberland. 22 . Febr. Der Funkenfonntag .
Bon einem prächtigen Vorfrühlingswetter begünstigt, nahm
das Abbrennen der Funken zur Freude von groß und klein
einen überaus gelungenen Verlauf . Es muhten mächtige
Holzstöße gewesen sein, die von den Höhen des Allgäus , den
Talhängen Oberschwabens und den rbergen der benach¬
barten Schweiz in die sternklare Nacht hinauslohten . Seit
Wochen schon hatte die Jugend auf dieses Fest in froher
Vorfreude gesammelt , um am „Küchelesonntag " das aufge¬
schichtete Holz nach altem Brauch anzünden zu dürfen . Wie
in früheren Jahren, so wurden auch Heuer wieder die glü¬
henden Scheiben geschlagen . Ein besonders feines Bild
boten die vielen Fackeln , die von den Kindern um die Funken
getragen wurden . Wie kleine, unruhig flackernde Lichtlein
erschienen sie in der Ferne . Bis spät in die Nacht hinein
glühten die schönen Feuer , die in einer 1500jährigen Ueber -
ikferung von Geschlecht zu Geschlecht übernommen, heute
noch eine der Hauptsreuden unserer Jugend bilden.

Siamaringea. 22 . Febr . Bestätigung , Das Preuß.

Maatsministerium Ist die Wiederwahl des Pfarrers B o -
gel zum Vorsitzenden und den Bürgermeister Lässter
zum stellv. Vorsitzenden des hohenz . Landesausschusses be¬
stätigt.

Sigrnsriugkk'., 22 . Febr . F e st g e n o m m e n e r Höch¬
st a p l e r . Der Hochstapler Korell , der seinerzeit hier viel von
sich reden machte , ist jetzt hinter Schloß und Riegel. Er
g -b sich hier als Diplomkaufmann aus und lebte auf großem
Fuß , bis er eines Tags unter Hinterlassung namhafter Schul¬
den verschwunden war. Der geriebene Gauner entpuppte sich
als ein entflohener Fürsorgezögling namens Karl Postel-
mann . Er wurde ins Gerichtsgefängnis in Hechingen ein»
geliefert , wo er seiner Aburteilung entgegensieht .

Baden
Karlsruhe, 20 . Febr . Früh um 4 Uhr wurde die Polizei

nach einem in der Weststadt gelegenen Haus gerufen, weil
aus einem Zimmer, das von einem 19 I . a- Reisenden be¬
wohnt wird , starker Gasgeruch drang . Die Polizeibeamten
verschafften sich gewaltsam Zutritt zu dem Zimmer und fan¬
den den Bewohner bewußtlos vor. Ob Selbsttötungsabsickt
oder unvorsichtiges Umgehen mit dem Gashahn vorliegt,
konnte noch nicht festgestellt werden.

Mannheim , 22 . Febr . Als Samstag vormittag in der
Rheinisch . Gummi- und Zelluloidfabrik in Neckarau ein Last-
auto das Fabriktor passieren wollte , flog durch einen Winv-
stoß der eine Torflügel zurück. Der Arbeiter Karl Ueltzhesser ,
der Begleitmann des Lastwagens , stieg vom Führersitz herab,
um die Durchfahrt freizugeben. Dabei stürzte er so , daß er
unter die Räder des Autos zu liegen kam und ihm beide
Beine abgefahren wurden .

Heidelberg, 22 . Febr . Nach der Genehmigung des Weiter,
baus am Neckarkanal durch den Reichstag dürfte in diesem
Jahr mit dem Ausbau oberhalb Heidelbergs begonnen wer¬
den . Da die Heidelberger Staustaffel bis 1928 fertig sein soll,
werden voraussichtlich im Lauf des Sommers die Vorarbeiten
und im Herbst die größeren Sprengungen oberhalb der alten
Brücke vorgenommen, um dann im Frühjahr 1927 die Haupt-
arbeiten in Angriff nehmen zu können .

Pforzheim, 22 . Febr . In Eutingen wurde das 3 ^ jährige
Söhnchen des Malermeisters Robert Jung , das in den Müh¬
lenkanal gefallen war und gegen die hochangeschrvollene Enz
Zutrieb , von dem 22 Jahre alten Goldschmied Friedrich
Bürkle im letzten Augenblick unter Einsetzung des eigenen
Lebens gerettet.

Ebersteinburg bei Baden -Baden , 22 . Febr. Freitag nach¬
mittag ist der Mesner Joseph Meister von einem gefällten
Baum erfaßt und getötet worden. Gehirn und Genick waren
ihm von der ungeheuren Last geknickt und zertrümmert wor¬
den . Die Kameraden konnten nur den Tod feststellen.

Obrigheim bei Mosbach , 22 . Febr. In einem unbewach¬
ten Augenblick wollte das einjährige Kind des hiesigen
Tünchers Josef Schneider den im Ofen stehenden Kaffeetopf
herausziehen, als dieser herausstürzke und siedheiß das arme
Kind übergoß. lieber einen Tag mußie das fast am ganzen
Körper verbrannte Kind die schrecklichsten Schmerzen auS-
halten, bis es an den Folgen starb .

Schiltach , 22 . Febr . Im Hans des zurzeit abwesenden
Weoer an der Schenkenburg in Schiltach wurde ein Einbruch
verübt , für den anscheinend der Einbrecher von Hausach
ebenfalls als Täter in Frage kommt . Es wurde ein Fenster
eingedrückt , wobei jedoch der Einbrecher das Unglück hatte,
sich leicht zu verletzen . Das wurde ihm zum Verhängnis . Der
Gendarmerie gelang es , den Schuldigen in der Person eines
ehemaligen Reichswehrsoldaten namens Paul Borho zu er¬
mitteln, der sich aber der Festnahme durch Flucht entziehen
konnte .

Singen a. H.. 22 . Febr . Einen frechen Ueberfall machten
am Donnerstag nachmittag zwei Automobilisten aus ein
Mädchen. Sie zerrten das Mädchen in ein Auto , von dein
es jedoch rechtzeitig entkommen konnte , nachdem es den
einen der Entführer in die Hand gebissen hatte. Derartig
Vorfälle sind in letzter Zeit in der Umgegend wiederholt ge¬
meldet worden . — Während im Vorjahr auf Ostern 136
Schulanfänger gemeU>et wurden , sind es Heuer 210 . Dieses
Anwachsen der Schülerzahl zeigt den Auschwung Singens,
es wird daher die Stadtverwaltung die Bereitstellung wei -
kereer Schulräume ins Auge fassen müssen . Ein analoges
Anwachsen sollen auch die anderen Lehranstalten zeigen .

Lokales .
Wildbad , 23 . Febr. 1926 .

Generalversammlung des Krieger - u . MMtärvereins
Wilddad . Am 14 . Februar 1926 fand bei Kamerad Kuch
zum Schwanen Generalversammlung statt ; sie war gut
besucht und wurde vom Vorstand , Hotelier Aug . Bechtle ,
um 2Ve Uhr eröffnet . Er gedachte zunächst der im letzten
Jahre verstorbenen (6), sowie auch der im Weltkriege ge¬
fallenen Kameraden ; zu deren ehrendem Andenken erhob
sich die Versammlung von den Sitzen . Gegen das Proto¬
koll über die letzte Generalversammlung, das zur Verlesung
kam , erhob sich kein Einwand . Nach dem Kassenbericht be¬
trägt die Mitgliederzahl 330 (im Vorjahr 270) . Das Ver-
einsvermögen beträgt am 1 . Januar d . I . 1401 (1925
761,95 , 1924 nur 29,80 ; trotz starker Inanspruchnahme
durch Todesfälle im letzten Jahre ist also ein erfreulicher
Zuwachs zu konstatieren . — Von der Weihnachtsfeier her
wären noch einige Gewinne übrig , welche in der Versamm-
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luiig versteigert wurden . — Bei der nächsten Weihnachts¬
feier soll der Gesang und die komischen Stücke durch Kame¬
raden selber ausgeführt werden . — Badkommissar v . Breu-
ning, welcher dem Verein als Ehrenmitglied angehört ,
hielt eine eindrucksvolle Rede unter dem Motto „ Würde
bringt Bürde"

, wonach von den Kameraden auch nach
außen gezeigt werden solle , was alte Soldaten seien , und
hob als besondere Tugenden Pflichtbewußtsein , Treue , Ord¬
nung und Achtung hervor . Borstand Bechtle dankte ihm
für seine Rede und betonte , daß die Arbeit des Militär¬
vereins und Württ . Kriegerbundes in der Hauptsache den
Kriegsopfern gelte, was in der Aufrechterhaltung der
Sterbekasse des Vereins auch deutlich zum Ausdruck komme ,
denn mit 180 ^ Sterbegeld von seiten des Militärver -
eins und Bezirkssterbekasse sei heute etwas anzusangen . —
Auf Anregung aus der Versammlung sollen auch die Ver-
sammlungsberichte und Todesfälle des hiesigen Vereins
in der „Württ . Kriegerzeitung " veröffentlicht werden . —
Anmeldungen zum Erwerb der Kyffhäusermedaille können
jederzeit beim Vereinsdiener Fritz Schund angebracht wer¬
den . — Das Anlegen der Bereinszeichen bei Versamm¬
lungen und sonstigen Anlässen wird auf Antrag aus der
Versammlung den Mitgliedern zur Pflicht gemacht. -
Um 4V- Uhr konnte die Versammlung geschlossen werden .

Evangelisation in der Stadtkirche zu Wtldbad vom
21 . Februar bis 3 . März 1926 . Gestern abend begann
in aller Stille eine ernste Arbeit im Schoße der evang .
Kirchengemeinde durch Herrn Evangelist Röder aus Korn¬
tal . Cr bezeichnete es als seine Aufgabe , das Wort Gottes
lebendig zu machen in Kreisen, die sich von der Kirche
abgewendet haben , und wiederum die Glieder der Ge¬
meinde zu fördern . — Das Thema des Abends lautete :
„ Kann ein moderner Mensch der Bibel glauben ?" Die
Bibel ist das Buch . Wer hat ihr diesen Namen gegeben ?
Das ist ein Geheimnis . Sie ist ein unvergängliches Buch,
das in der Zeit von 3000 vor Christus bis 100 nach Christus
geschrieben ist ; obwohl von verschiedenen Verfassern ge¬
schrieben , trägt sie doch ein einheitliches Gepräge . Sie ist
ewig jung geblieben dank der ihr innewohnendes Kraft ,
trotzdem ihre Auslegung schon häufig oberflächlich und
wesenlos war . Wenn heute vielfach behauptet wird , ein
moderner Mensch könne nicht mehr darin lesen , so muß
dem gegenüber gesagt werden, daß die Bibel mit den Er¬
gebnissen der modernen Wissenschaft voll Ubereinstimmt.
Der Religionsersaß der Monisten , die Phantasien Rudolf
Steiners und wie die Bestrebungen alle heißen mögen ,
sind Zerrbilder von bestechendem , betrügerischem Glanz .
Allen großen Männern der heutigen Wissenschaft — Ostwald
Horneffer gehört nicht dazu — war die Bibel ein Lebens¬
buch , zu dem sie in einem innigen Verhältnis stehen . Kant
hat sein ehernes „Du sollst" aus der Bibel geschöpft . Göthe
verdankt seine sittliche Bildung der Bibel . Wohl aber
war Göthe 's Gottesbegriff heiliger und tiefer, als die
„Liebe- Gottstimmung " seiner Zeit. Auch die großen Mu¬
siker, wie Ioh . Seb . Bach , Mendelssohn , und Maler von

der Tiefe eines Dürer , Michelangelo , Leonardo da Vinci ,
Rafaelo Santi haben ihre Stoffe der Bibel entnommen .
— Und was ist die Bibel dem deutschen Volk geworden
durch Luther, der uns durch seine Bibelübersetzung den
Zugang zu ihr geschaffen hat ! — In der Bibel spricht
Gott zu den Menschen . Sie berichtet von den Handlungen
Gottes und legt dar, wie sich die Weissagungen Gottes
erfüllen , wie man an den Geschicken der Israeliten ver¬
folgen kann , einmal , solange sie als gesegnetes Volk lebten ,
und dann , wie sie in der Zerstreuung ihren Fluch zu
tragen haben .

Die Bibel beruht auf göttlicher Eingebung . Gottesleugner
haben noch nie in der Geschichte ein gutes Ende gefunden .
Man denke an Nietzsche, der im Irrsinn endete. Und wie
viel Unglück, Krankheit und Seuchen hat seine Wurzel in
dem Frevel gegen Gottes Gebote ! Aus der Geschichte
spricht die Heiligkeit Gottes zu uns . Mit einem unbe¬
schreiblich tiefen Ernst . (Und dann vergleiche man damit
die Leichtfertigkeit und die Selb st Überschätzung ,
die in unserem Volke von oben bis unten zu Hause ist )
— Zu warney ist vor dem Mißbrauch der Bibel , die von
gewissen Sekten getrieben wird . — Von der Bibel gehe
ein siebenfacher Seaenstrom aus : Sie sei das Buch wahrer
Weisheit : das Buch des Rats , aus dem man sich in den
Mühsalen den Weg zeigen lassen könne ; das Buch der
Erkenntnis , wie es innen in uns aussieht . Die tiefste Er¬
kenntnis ist die Selbsterkenntnis . — Sie ist das Buch des
Wegs zu Gott ; zu seinem Vaterherzen . Sie ist das Buch
des Trosts , wenn Msnschenhilfe versagt . Sie ist das Buch
der Kraft . Aus ihr haben die großen Gottesmänner in
ihren Nöten geschöpft und dadurch gesiegt . Endlich ist
die Bibel das Buch der Freude, indem sie den Frieden
des Herzens vermittelt . Was die Bibel ist , dafür haben
wir aus heutiger Zeit ein prächtiges Zeugnis an dem Sadhu
Sundar Snigh ! Und über die Kraft des Christentums
haben wir das Blutzeugnis von 1,3 Millionen Russe »,
die für ihre Kirche von den Bolschewisten hingemordet
wurden . — Ein kräftiges Gebet beschloß die Feier. Man
möchte nun nur hoffen , daß viele sich an den Vortrügen
und Bibelstunden beteiligen möchten. Man kann etwas
lernen und wir müssen alle einmal Rechenschaft ablegen.
Deshalb komm und sieh ! Es ist des Versuchs wert . Am
Dienstag : „Hat das Beten einen Zweck ?"

Aus der Nachbarschaft .
In Neuenbürg brach am Sonntag früh kurz nach 4 Uhr

in dem der Stadtgemeinde gehörenden Schuppen , in welchem
die Firma Gebrüder Mayer mietweise seit etwa zwei Jahren
einen Karosseriebau betrieb, Feuer aus , das bei der vorge¬
rückten Nachtstunde rasch um sich griff und beim Eintreffen
der Feuerwehr bereits über den ganzen Bau sich ausge -
breitet hatte . Der Schuppen brannte total aus . Großen
Schaden erleiden die Gebr . Mayer, deren sämtliche im
Laufe der Zeit angeschaffte Maschinen und Motore nebst
einem Omnibus, der in der nächsten Woche zur Abliefer¬

ung gekommen wäre , sowie ein Chassi und mehrere Führer-
Häuschen , außerdem wertvolles Rohmaterial von dem
Feuer vernichtet wurde , ungerechnet die geleistete Arbeit ;
leider ist die Versicherung ungenügend .

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 22 . Febr . 4 .20.
Dollarschatzscheine 99 .25.
Kriegsanleihe 0,35875 .
Franz . Franken 136 zu 1 Psd . Sk., 27 .86 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt, 22 . Febr . Tag ! . Geld 4—S v . H„ Monats¬
geld 6,5 bis 7,5 v . H ., Warenwechsel 6,75 o . H ., Privatdiskont
5,125 v . H .

Zu der gemeldeten Verbilligung des Bankkredits. Zu der
Zeitungsmitteilung , daß die in der Stempelvereinigung zusammen¬
geschlossenen Berliner Banken grundsätzlich übereingekommen sind,
die Debetzinsen künftig aus ein Prozent über den Reichsbank¬
diskont festzusetzen, erfährt der WTB .-Handelsdienst von unter¬
richteter Stelle , daß diese Nachricht den Tatsachen vorauseilt .

Fcuchkpreise . Balingen : Haber 9 .30—9 .60 . — Nagold :
Weizen 12—12 .50, Roggen 10 , Gerste 8 .50—10, Haber 8 bis 9,
Bohne» 8,50 . — Jllertissen : Kernen 12 .50, Weizen 12 bis
12.10 , Roggen 8 .60, Gerste 9 .50, Haber 8 .20—8 .50 Mt . der Ztr .

Stuttgart , 21 . Febr . W o ch e n m a r k t p r e i s e . Auf dem
Stuttgarter Wochenmarkt wurden am 20 . Februar folgende Preise
festgestellt : 1 Psd. Edeläpfel in , Großhandel 25—35 (im Klein -
h"" del 33—45) . Tafeläpsel 15—25 (20—33), Kartoffeln 4 bis 5
(5—6) , Wirsing 10— 15 (13 - 18) , Filderkraut 5—7 (6- 9), Weiß-

(6—9) . Ratkraut 7—10 (9—13 ) , Rosenkohl 40 bis 50
(50—651 Grünkohl ' ! (12- 18) , Note Rüben 6—7 (7—10) ,
Gelbe Rüben 8—12 lg) , Zwiebel 7—10 (9—13) , Schwarz,
wurzeln 30—40 (40- ' Spinat 40—45 (50— 60) , 1 Stück ausl .
Blumenkohl 20—100 (25—130) , Rettich 3—6 (4—8), Sellerie 10
bis 30 ( 13—40) .

Kaiser Nero hatte den großartigen Plan gefaßt,
den Isthmus von Korinth zu durchstechen und so eine
Verbindung zwischen dem Aegaeischen und Ionischen
Meere herznstellen. Die Ausführung scheiterte jedoch an
den unzulänglichen technischen Hilfsmitteln der damaligen
Zeit . Der Fall ist von typischer Bedeutung. Wie viele
Projekte genialer Köpfe des Altertums konnten erst in
unserem Zeitalter mit seiner fortgeschrittenen Wissenschaft
und Technik ausgefiihrt werden ! Das gilt nicht nur für
die großen Unternehmungen , Erfindungen und Errungen¬
schaften der reinen Technik , des Verkehrs usw . , sondern
auch für andere Gebiete des praktischen Lebens , beispiels¬
weise für die der Landwirtschaft und der Volksernährung .
Was ist gerade auf diesem Gebiete , bedingt durch die Zu¬
nahme der Bevölkerung und der damit immer wachsenden
Ernährungsschwierigkeiten in den großen Staaten , nicht
on zugleich Erstaunlichem und Segensreichem in der Gegen¬
wart geleistet worden ! Es sei hier nur an die Schaffung
einer der Kuhbutter an Qualität und Wohlgeschmack gleich¬
wertigen , aber durch ihren billigeren Preis allen Kreisen
der Bevölkerung zugänglichen Fettkost erinnert , wie sie jetzt
durch erstklassige Margarine (Rahma buttergleich) überall
geboten wird und , namentlich in diesen teueren Zeiten , den
Hausfrauen über die Buttersorgen hinweghilft .

I lllKaufet !
kocket !
kvllvl !

Sachbeschädigung .
An den Straßenlaternen auf der Straße zun: Windhof

werden seit Monaten regelmäßig von Samstag bis Montag
die Scheiben eingeworfen. Die Nachforschungen nach den
Tätern blieben erfolglos, weil die Anlieger sich weigerten ,
Auskunft zu geben . Wenn dieser Unfug nicht aufhört , bleibt
nichts anderes übrig , als die Laternen abzustellen, da die
Vermutung nahe liegt, daß Angehörige der Straßenbewohner
selbst die Sachbeschädigung verüben.

Stadtschultheißenamt .

Wegsperre.
Die alte Steige ist mit Rücksicht auf den Holzhauerei¬

betrieb bis auf Weiteres gesperrt.
Wildbad , den 22. Februar 1926 . Stadt . Forstamt .

Frauenarbeitsschule Wildbad .
Am 15 . April beginnt der Sommerkurs . Anmeldungen

fürs Handnähen , Weißnähen , Kleidernähen und Sticken
sind bis spätestens 27 . Februar schriftlich oder mündlich an
Hausmeister Sixt zu richten. Die Schulleiterin .

Wildbad.

MWteNMMMllgsstlOe
findet Mittwoch den 24 . Februar , von 2—3 Uhr, im
alten Schulhaus statt .

Schro. Ottilie Uber, Bezirkssürsorgerin.

« leiht Llttf
Wenn einer aufhört zu inserieren

hört ein anderer auf zu kaufen
Wenn einer auf hört zu kaufen

hört ein anderer auf zu verkaufen
Wenn einer aushörk zu verkaufen

hört ein anderer auf anzuferkiaen
Wenn einer aufhört anzuferkigen

hört ein anderer auf zu verdienen
Wenn einer aushörk zu verdienen

hört jedermann auf zu kaufen -
Darum höre nicht auf
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1 War Measliesel
2 Kemmäalel , 1 blaues

KoW, mschiedene
Mea- «. MWMWer
2 Sessel, Mil «ub W
billig zu verkaufen .
Koch , Kuranstalt .
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Offene Stellen Stellenwechsel

Stellenvermittlung
! für alle bessere» weiblichen Berufsarten in Haus,

Familie und Schule ( auch für männliche Berufe ) .

Würisbolsnsn

ein unübertroffenes
KräftiZunxsmittel bei Vleieb-

sucbt und Llutnrmut.
Müvrlggs :
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Die Anzeigen - Annahme für das bekannte Familienblatt

Dahetrn
das über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete stark
verbreitet ist und Angebot und Nachfrage rasch und sicher

zusammenführt , befindet sich
in der Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts.
Das Publikum hat nur nötig , die Stellen-Anzeigen (An¬
gebote oder Gesuche ), Pensions-Anerbieten und Gesuche usw .
bei uns abzugeben und die Gebühren (kein Aufschlag) zu
entrichten. Die Expedition erfolgt prompt und vertraulich ,
ohne Spesen für den Besteller, dem wir damit jede weitere

Mühewaltung abnehmen .
Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen gegenwärtig für die einspaltige
Druckzeile (7 Silben) für Stellen-Angebote 80 Pfg , Stelien-
Gesuche 60 Pfennig , übrige kleine Anzeigen 1 Reichsmark.
Wir empfehlen, die Anzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben .
Die Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts.

Umsonst teilen wir mit, wie Itaulausscblage , plecbten
(nüssenäe unä trockene) . .Messer , Pickel , raube , grobporige
(laut , VVunäsein, Oesicbts - unä älasenröte, Sommersprossen
usw . scknellstens ru beseitigen sinä , wenn aucb schon jahre¬
lang veigebück ftilfe gesucbt woräen ist, älur einmalige
kleine Ausgabe , I) . p . ? . keine Salbe, keine Tinkturen
oäer Tee , Vsrblükksnä in /mwenäung unä prkolg.
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